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Söhne schlagen
mit Regalbrett zu
Zwei drogensüchtige
Männer (27, 35) haben
ihren Vater in einem
Ort an der Untermosel
mit einem Regalbrett
geschlagen und einem
Messer bedroht. Jetzt
müssen sie in Haft.
Lokales Seite 17
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WETTER

23º gebietsweise
Wolken. Nach ört-
lichen Nebelfeldern
teils wechselnd, teils
stark bewölkt. Meist
trocken. Höchst-
werte zwischen 19
und 23 Grad.
Wetter Seite 32

DAX gewinnt nach
lustlosem Handel
Die deutschen Ak-
tienindizes haben
nach ruhigem Handel
ohne entscheidende
Impulse leicht zuge-
legt. Der DAX steigerte
sich um 0,34 Prozent
auf 8664,60 Punkte.
Wirtschaft Seite 6

Iran: Wird der
Atomstreit gelöst?
In den Atomstreit mit
dem Iran kommt Be-
wegung. Die UN-
Vollversammlung bie-
tet viele Möglichkeiten
zu Gesprächen – und
alle Beteiligten wollen
sie nutzen.
Politik Seite 10

Die Welt wird
immer reicher
Dank der Kursfeuer-
werke an den Welt-
börsen sind die Men-
schen rund um den
Globus so reich wie
nie zuvor. Das gilt
auch für deutsche
Haushalte.
Wirtschaft Seite 10

Monaco bürgert
Elefanten ein
Zwei Elefanten be-
schäftigen Monaco.
Prinzessin Stéphanie
hatte beide Tiere
vor der Einschläferung
gerettet und in das
Fürstentum verfrach-
tet. Billig ist das nicht.
Panorama Seite 32
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Rhein-Mosel-Halle: Ein
Jahr nach Neueröffnung
fällt Bilanz gespalten aus
Koblenzer neugierig auf gute Stube. Seite 17
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Raab gibt
den Ton an
Moderator lädt zum Grand Prix der
Bundesländer. Panorama

Organisationen werben
für Vegetariertag
M Rheinland-Pfalz. Mit der Kam-
pagne „Veggieday Rheinland-
Pfalz“ wollen mehrere Organisati-
onen für einen fleischlosen Tag in
der Woche werben. Der Natur-
schutzbund Nabu wies zum Start
der Aktion darauf hin, dass die
Massentierhaltung negative Aus-
wirkungen auf die Natur habe. Der
Nabu, die Albert Schweitzer Stif-
tung, die Stiftung Natur und Um-
welt, das entwicklungspolitische
Landesnetzwerk Rheinland-Pfalz
sowie das Ernährungsministerium
sind an der Aktion beteiligt. Die
Verbraucher sollen nicht nur in-
formiert, sondern auch inspiriert
werden, freiwillig einen Beitrag für
Klima-, Umwelt- und Tierschutz zu
leisten. Ernährungsministerin Ul-
rike Höfken (Grüne) betonte, die
Aktion sei ein freiwilliges Angebot
und habe nichts mit Bevormun-
dung zu tun. Die Ministerin for-
derte: „Schluss mit der Diffamie-
rung dieser Initiative!“ Die Grünen
waren mit ihrem Vorschlag eines
Vegetariertages – einem fleischlo-
sen Tag etwa in Kantinen – im
Bundestagswahlkampf auf harsche
Kritik gestoßen.

I n der SPD positionieren sich
immer mehr Politiker gegen
die Neuauflage einer Großen

Koalition mit der Union. „Es ist un-
übersehbar, dass im Landesvor-
stand und in den Kreisverbänden
die Stimmung gegenüber einer
Großen Koalition im Bund zum jet-
zigen Zeitpunkt sehr skeptisch bis
ablehnend ist“, sagte der SPD-Lan-
deschef Roger Lewentz unserer
Zeitung.

Mehrere SPD-Verbände plädie-
ren dafür, dass die Basis eng in den
Entscheidungsprozess eingebun-
den wird. Ein Mitgliederentscheid
wäre solch eine Möglichkeit. Am
Freitag soll ein Parteikonvent der
SPD über einen Verfahrensvor-
schlag für solche Verhandlungen
entscheiden. Ein Mitgliederent-
scheid könnte allerdings bis zu drei
Monate dauern. Die rheinland-
pfälzische SPD sprach sich auch
deshalb dagegen aus.

Die SPD-Landesverbände NRW
und Baden-Württemberg stemmen
sich gegen eine Koalition mit
CDU/CSU. Auch die mehr-
heitlich linke Berliner SPD
sprach sich klar gegen eine
Große Koalition aus. Die in
der SPD einflussreiche NRW-
Ministerpräsidentin Hanne-

lore Kraft hatte am Montagabend
betont, dass die SPD nicht ange-
treten sei, um als Mehrheitsbe-
schafferin die Union an der Regie-
rung zu halten. Demokratie brau-
che auch eine starke Opposition.
Das dem linken Parteiflügel zu-
geordnete SPD-Präsidiumsmit-
glied Ralf Stegner sagte dem RBB-
Inforadio: „Natürlich hat hier nie-
mand die Neigung, mit Frau Mer-
kel zusammen zu regieren.“

Kanzlerin Angela Merkel versi-
cherte vor der Unionsfraktion, dass
CDU und CSU die Verhandlungen
nur im Schulterschluss führen wer-
den. Als wichtigste Zukunftsthe-
men nannte sie die Europapolitik,
die Energiewende und den demo-
grafischen Wandel. Merkel erklär-
te, dass die schwarz-gelbe Regie-
rung nach der konstituierenden
Sitzung des Bundestags bis zur Bil-
dung einer neuen Regierung ge-
schäftsführend im Amt bleiben
kann, um Handlungsfähigkeit zu

gewährleisten.
Unionsfraktionschef Vol-

ker Kauder (CDU), der wie
sein SPD-Kollege Frank-
Walter Steinmeier im Amt
bestätigt wurde, bot den
Sozialdemokraten ein kon-
kretes Vorgehen für Koali-

tionsverhandlungen an. Kauder will
Verhandlungen mit der SPD nicht
durch Beschlüsse der noch amtie-
renden schwarz-gelben Koalition
belasten. „Daher biete ich an, das
Prozedere zu wiederholen, auf das
wir uns bei den letzten Verhand-
lungen zur Großen Koalition geei-
nigt hatten: Entscheidungen, die
während der Verhandlungen an-
stehen, werden mit der Koalitions-
arbeitsgruppe abgestimmt“, sagte
er dem „Spiegel“. Unter Merkel
hatte die Union bereits von 2005
bis 2009 mit der SPD regiert.

Nicht weniger schwierig würden
sich Gespräche für eine schwarz-
grüne Koalition gestalten. Grund
dafür ist auch der Führungswech-

sel bei den Grünen. Parteichefin
Claudia Roth, der Fraktionsvorsit-
zende Jürgen Trittin und Renate
Künast haben ihren Rückzug an-
gekündigt. Die bisherige Partei-
spitze will trotzdem Koalitionsge-
spräche führen.

CSU-Chef Horst Seehofer be-
kräftigte: „Präferenz ist die Große
Koalition.“ Für Seehofer ist die bis-
herige Grünen-Spitze ein wesent-
liches Hindernis für die Aufnahme
von Gesprächen. Er drängte die
SPD zu Verhandlungen. Die Be-
völkerung habe wenig Verständnis
für Verzögerungen.

Auch die rheinland-pfälzische
Grünen-Abgeordnete Tabea Röß-
ner hält ein schwarz-grünes Bünd-

nis zum jetzigen Zeitpunkt für völ-
lig unwahrscheinlich: „Wir werden
natürlich Gespräche führen, aber
ich sehe das gar nicht.“ Die Partei
sei vom Wahlergebnis „ins Mark
getroffen“. „Wir sind nicht in der
Situation, dass man von einem kla-
ren Wählerauftrag für eine Koaliti-
on sprechen könnte“, sagte Rößner
am Rande der Fraktionssitzung der
Grünen.

Selbst Tübingens grüner Ober-
bürgermeister Boris Palmer, der
prinzipiell als Befürworter einer
Öffnung zur Union gilt, warnte vor
Schwarz-Grün. „Das wäre ein bru-
taler Wortbruch“, sagte er. Dies
sei „nur um den Preis des totalen
Gesichtsverlusts der Grünen“
möglich.

Der neue Bundestag soll nach
dem Willen seines bisherigen Prä-
sidenten Norbert Lammert (CDU)
am 22. Oktober zur konstituieren-
den Sitzung zusammentreten. Das
Datum lasse den Parteien genü-
gend Zeit, um Konsequenzen aus
der Wahl zu ziehen. Das Grund-
gesetz schreibt vor, dass das Par-
lament spätestens am 30. Tag nach
der Wahl zusammentritt. rl/us/dpa

Mehr auf drei Seiten
Tages-Thema

Kommunal- und Europawahl finden am 25. Mai 2014 statt

Der Termin für die Kommunalwahlen
in Rheinland-Pfalz steht. Sie finden
nächstes Jahr wie üblich zusammen
mit der Europawahl statt. Die Lan-
desregierung hat den gemeinsamen
Wahltermin auf den 25. Mai 2014
festgelegt. An diesem Tag wählen
die Rheinland-Pfälzer neben den
Gemeinderäten und Kreistagen auch
die ehrenamtlichen Bürgermeister
beziehungsweise Ortsvorsteher neu.

Erzielt bei diesen Direktwahlen kein
Bewerber die absolute Mehrheit der
Stimmen, so finden Stichwahlen
zwischen den beiden Bewerbern mit
den höchsten Stimmenzahlen statt.
Die Stichwahlen finden landesweit
zwei Wochen später am 8. Juni 2014
statt. Voraussichtlich werden an
diesem Tag in verschiedenen Kom-
munen auch Landräte und haupt-
amtliche Bürgermeister gewählt.

Konjunktur: Durststrecke geht zu Ende
Geschäftsklima Ifo-Index verbessert sich noch einmal leicht – Deutliche Bremsspuren im ersten Halbjahr

M Berlin/Rheinland-Pfalz. Die
deutsche Wirtschaft ist mit Zuver-
sicht in den Herbst gestartet: Das
betont Ifo-Konjunkturchef Kai
Carstensen, nachdem der Ge-
schäftsklimaindex des Forschungs-
instituts im September erneut zu-
gelegt hat. Der Wert, in dem Ge-
schäftslage und -erwartungen der
Unternehmen zusammengefasst
sind, stieg zwar nur ganz leicht von
107,6 auf 107,7 Punkte. Er verbes-
serte sich damit aber bereits zum
fünften Mal in Folge.

Selbst von einer Hängepartie
bei der Regierungsbildung würden

sich die Unternehmen aus Sicht
des Ifo-Experten Klaus Wohlrabe
wohl nicht aus der Bahn werfen las-
sen. Die Wirtschaft warte jetzt das
Ergebnis möglicher Koalitionsver-
handlungen ab und „wird sich
dann ihre Meinung bilden“. An-
sonsten schauen die Unternehmen
vor allem auf ihre eigenen Zahlen,
sagte Wohlrabe. „Die Aufträge
sind, wie sie sind.“

Jörg Zeuner, Chefvolkswirt der
Förderbank KfW, beurteilt die Er-
gebnisse ebenfalls optimistisch.
„Die deutsche Konjunktur fährt auf
Erholungskurs. Europa als Deutsch-

lands wichtigster Exportmarkt ist
nach einer sehr langen Durststre-
cke endlich auf dem Weg der Sta-
bilisierung.“

Im ersten Halbjahr zeigten sich
allerdings auch in Rheinland-Pfalz
noch deutliche Bremsspuren. Laut
dem Statistischen Landesamt in
Bad Ems sank das Bruttoinlands-
produkt preisbereinigt um 0,4 Pro-
zent unter das Vorjahresniveau
und damit etwas stärker als bun-
desweit (minus 0,3 Prozent). Der
bedeutende Dienstleistungssektor,
der allein 64 Prozent der gesamten
Bruttowertschöpfung im Land aus-

macht, kam nicht vom Fleck. Le-
diglich Unternehmensdienstleister
wiesen ein Wachstum auf, im Han-
del und bei öffentlichen Dienst-
leistern gab es indes Rückgänge.

Auch die Erlöse der Industrie
gingen insgesamt zurück. Wäh-
rend hier die größte Branche, die
chemische Industrie, zumindest
noch ein kleines Plus von 0,1 Pro-
zent einfahren konnte, schrumpfte
das Geschäft im Maschinenbau um
1,8 Prozent, in der Metallindustrie
sogar um 6,7 Prozent. Ein Um-
satzminus musste auch das Bau-
gewerbe hinnehmen.

Die gute Nachricht

Am Bahnhof ohne
Kosten ins Internet
Freies Internet für alle – wenn auch
nur eine halbe Stunde lang: In den
Bahnhöfen von Koblenz, Mainz,
Limburg und Montabaur können
Kunden ab sofort bis zu 30 Minu-
ten kostenlos surfen. Das drahtlose
Surfen im Internet über WLAN ist
laut Bahn insgesamt an mehr als
100 Bahnhöfen in Deutschland
möglich. Die meisten Bahnhöfe
wurden bereits im vergangenen
Jahr entsprechend ausgestattet.
Nutzer müssen dafür ihre Handy-

nummer angeben. Eine
Übersichtskarte mit al-
len Bahnhöfen sehen

Sie im Internet auf http://
ku-rz.de/bahnnetz

Große Koalition:
SPD zögert
Bundestagswahl Sozialdemokratische Basis wehrt sich –
Bei den Grünen beginnt der Exodus der Führungskräfte

Hahn sponsorte
viele Vereine
Bilanz Flugtickets gratis

M Rheinland-Pfalz.Kostenlose Flug-
tickets, Zuschüsse für Feste, Gelder
für Vereine: Die defizitäre Flugha-
fengesellschaft am Hahn hat Spon-
soring in vielen Bereichen betrie-
ben. Das erklärt Verkehrsminister
Roger Lewentz (SPD) auf eine An-
frage der Grünen. Größter Nutz-
nießer war ein Hunsrücker Hand-
ballverein. Er erhielt zwischen 2004
bis 2013 gut 500 000 Euro. Dafür
bekam der Hahn unter anderem
Banden- und Trikotwerbung. db

Mehr auf Rheinland-Pfalz

Kompakt

DFB-Pokal: Mainz 05
verliert 0:1 gegen Köln
M Mainz. Der FSV Mainz 05 ist in
der zweiten Runde des DFB-Pokals
ausgeschieden. Der Fußball-Bun-
desligist verlor sein Heimspiel ge-
gen den Zweitliga-Klub 1. FC Köln
mit 0:1 (0:0). Der Ex-Mainzer Mar-
cel Risse erzielte das Tor des
Abends (53.). Der FC steht damit
im Pokal-Achtelfinale – ebenso wie
Erstliga-Spitzenreiter Borussia
Dortmund. Das Team von Trainer
Jürgen Klopp tat sich jedoch beim
Zweitligisten TSV 1860 München
schwer. Zwei Tore in der Verlän-
gerung bescherten dem BVB den
späten 2:0-Erfolg.

Mehr im Sport

ANZEIGE

Neues extravagantes Brillenfachgeschäft
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